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HEY, HEY, HEY, TAXI!  
www.biotop-theatre.ch/lagrenouille

Hey, hey, hey Taxi, schon ist es da, ich steige ein und es geht los… wo bringt es 
mich hin? Wer sitzt da am Steuer? Was passiert auf meiner Reise? Ein Schau-
spieler und zwei Musikerinnen entführen das Publikum in abenteuerliche, nach-
denkliche, witzig-spritzige und überraschende Taxi-Reisen und Geschichten, 
wo alles, was denkbar ist wirklich wird, wenn die Fantasie mitreist. Ein Musik-
theater für junges Publikum ab 6 Jahren von La Grenouille. 
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CREDITS

Spiel & Livemusik	

Nach dem gleichnamigen Buch von 
Inszenierung & Adaption	
Musikkreation	

Kostüme, Objekte, Bühne	
Lichtgestaltung	
Theaterpädagogik	
Technik	
Übersetzung ins Französische	
Bühnenbau	
Praktikum Ausstattung	
Kommunikation	
Finanzen	
Produktionsleitung	
Schulen	
Rechte	

Unterstützung	

Christoff Raphaël Mortagne
Sara Grimm 
Melanie Kummer 

Saša Stanišić
Charlotte Huldi
Melanie Kummer, Sara Grimm 
Gesang, Stimme, Tasten, Electronics, Perkussionsinstrumente 
Dorothee Scheiffarth
Antoine Zivelonghi  
Maria Kattner
Antoine Zivelonghi / Jérémie Schwab
Clea Eden 
Valère Girardin
Lara Arwen Diem
Amandine Thévenon
Lisa Lysenko
Lino Eden
Hélène Burri
Bühnenverlag Weitendorf GmbH, Hamburg, Suisa

Stadt Biel, Kanton Bern, BSJB Kultur Culture, 
GVB Kultur stiftung, Office fédérale de la culture du 
Canton de Berne, Stiftung Vinetum, SIS, Reformierte 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn, 
Beisheim Stiftung, Cornelius Knüpffer Stiftung, 
Hausamman Stiftung für die Kunst, Migros Kulturprozent, 
Stiftung Theater Biel, Gemeindeverwaltung Evilard

Das Buch Hey, hey, hey, Taxi! von Saša Stanišić ist 2021 im mairisch Verlag, Hamburg erschienen, 
nominiert für den Deutschen Jugendliteraturpreis 2022. 

Die Theaterarbeit von La Grenouille – Theaterzentrum junges Publikum wird von 
Stadt Biel, Kanton Bern, BSJB Kultur – Culture – Verband der Regionsgemeinden mit 
einem Leistungsvertrag 2024-2027 unterstützt. Künstlerische Leitung: Charlotte Huldi

La Grenouille ist im BIOTOP Theaterhaus für alle Generationen in Biel zu Hause.

Premiere DE(FR) 22.11.2024 BIEL/BIENNE, BIOTOP Theater 
Ab April 2025 und 25/26, 26/27 für Gastspiele verfügbar
Photos c. Guy Perrenoud
Illustrationen Dossier: ©Katja Spitzer: Aus dem Buch Hey, hey, hey, Taxi!
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DAS STÜCK HEY, HEY, HEY, TAXI!
		  NACH DEM GLEICHNAMIGEN KINDERBUCH VON SAŠA STANIŠIĆ, 
		  ADAPTION CHARLOTTE HULDI, MUSIKTHEATER FÜR JUNGES PUBLIKUM AB 6 JAHREN.

Hey, hey, hey, Taxi, schon ist es da, ich steige ein und es geht los… wo bringt es mich hin?  
Wer sitzt da am Steuer? Was passiert auf meiner Reise? Plötzlich ist das Taxi ganz aus Käse  
und die Taxifahrerin eine Maus, die fröhlich am Steuerrad knabbert. Will die etwa das Taxi auf-
essen? In der nächsten Fahrt spricht der Fahrer die Odjo-Sprache. Kennst du die? Ich auch 
nicht, aber irgendwie klappt die Fahrt trotzdem. Wir begegnen auf blitzig-sturmösen Taxifahrten 
dem Motormann, der kurzhalsigen Giraffe mit ihren traurigen Liedern, Piraten, die meeresmüde 
werden, unseren Läden und unseren Ampeln, unseren Spielen, unseren Ameisen, unseren  
Sorgen und Wünschen, unserem Glück… 

Hey, hey, hey, Taxi! ist ein spritziges Musiktheater-Erlebnis, in dem das Publikum durch vielseitige 
Episoden gewirbelt wird. La Grenouille inszeniert mit grosser Fabulierlust, Songs, Klängen, 
Geräuschen und sich verwandelnden Alltagsobjekten einen Strauss voller wilder, witziger und  
inspirierenden Taxi-Geschichten aus dem gleichnamigen Buch von Saša Stanišić. Geschich-
ten, die Zuversicht schenken, dem Leben und der gefährlichen Ferne zu begegnen, der Fantasie  
ihren Lauf zu lassen und nicht zuletzt anregen, selber Geschichten zu erfinden. Grosse Themen  
wie Sehnsucht, Anderssein, Freundschaft werden mit Leichtigkeit, Humor und Tiefe behandelt. 
Und am Ende jeder noch so aufregenden Taxifahrt steht stets das sichere Heimkommen ins Heute, 
ins Hier, nach Hause. 

Charlotte Huldi adaptiert eine Auswahl dieser Hey-Taxi-Geschichten und inszeniert sie mit Schau-
spieler Christoff Raphaël Mortagne und den beiden vielseitigen Musikerinnen-Performerinnen 
Melanie Kummer und Sara Grimm (beide Teil der Band frischfisch). Gespielt wird mit der Haupt-
sprache Deutsch und sowie Mundart und Französisch. Andere Sprachen, erfundene und echte, 
kommen zudem vor, wie im echten Leben.

«Löcher im Käse als Fenster in die Welt. Heiter, fantastisch, musikalisch: 
Die La Grenouille-Eigenproduktion «hey, hey, hey, Taxi!» entführt uns in 
Taxis, die es garantiert nicht gibt. Einsteigen und anschnallen!» 
Clara Gauthey Bieler Tagblatt 29.11.2024
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HEY, HEY, HEY, TAXI!  
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GESCHICHTEN, THEMEN

Dreizehn kurze und längere Geschichten werden vom Trio erzählt, gesungen, gespielt. Jede Ge-
schichte beginnt mit «Hey, hey, hey, Taxi! ich steig in ein Taxi und....». Die Geschichten sind mal 
funkelnd, fantasiesprühend, mal nachdenklich, mal wild und voller Abenteuer. 
Jede Wegfahrt ist eine Einladung, dass alles passieren kann und wahr wird, wenn die Fantasie zu 
Gast ist. Die Geschichten schaffen Bilder für Erfahrungen, die Kinder (und Erwachsene) umtreiben: 
Angst, Mut, Gefahren überwinden, aus der Gemeinschaft ausgeschlossen werden, und bleiben 
dabei stets leicht, mit viel Witz, Poesie, grosser Menschenliebe und einer Prise Verrücktheit. 
Sehnsucht, Anderssein, skurrile Leidenschaften, glänzende Dinge «ausleihen» die dir nicht gehö-
ren, eine Sprache sprechen, die niemand versteht, übersehen werden, – auf den Fahrten begeg-
nen wir archetypischen Figuren der Kinderwelt wie Drachen, Zwerge, Piraten, die lieber faul am 
Flussufer liegen als auf wilde Schatzjagd gehen, der kurzhalsigen Giraffe, die traurig ist weil sie so 
anders ist als die anderen, oder einer Heldin, die nicht mehr Heldin sein will. Und doch sind alle 
Figuren und Geschichten ganz in der heutigen Welt verwurzelt und starten ganz einfach, hey, hey, 
hey, damit einzusteigen...

«Über dem ganzen Stück glitzert die «gefährliche Ferne» verheissungsvoll und atemlos am  
Horizont, das «wellige Blau, die Tiefe, das Blau und das Glück», es lockt das Abenteuer, das 
in den Geschichten so viel schöner ist als im echten Leben, in dem man Zähneputzen muss 
und einkaufen und Kartoffelnschälen. (...) ...wieder nach Hause aufs Sofa, um noch ein wenig 
weiterzuträumen von geschrumpften Piraten mit kleinen Kanönchen, die man in die Badewanne  
setzen oder im Kühlschrank besuchen kann, wo unsere Vorräte ebenfalls geschrumpft sind.» 
Clara Gauthey Bieler Tagblatt 29.11.2024

«...herzerwärmend, hervorragend und witzig gespielt, musikalisch vom Feinsten, die Texte 
ein Genuss...» M.R.

«Die Welt im Bilderbuch des Deutschen Buchpreisträgers Saša Stanišić ist wahrhaft wild und 
verrückt, aber immer auch liebevoll, warm und heiter. (...) Die spielerische Sprache des Autors 
hält sich sowieso kaum an öde Duden-Einträge, kurz: Charlotte Huldi hat das bunte und fan-
tasievolle Buch Hey, hey, hey, Taxi! in ein ebenso fantasievolles musikalisches Kindertheater 
übersetzt. (...)»  Clara Gauthey Bieler Tagblatt 29.11.2024
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INSZENIERUNG

Ein Schauspieler und zwei Musikerinnen bringen die Geschichten zum Leben, und erfinden mit Wor-
ten, Objekten und Klängen die verschiedenen Momente. Das Stück ist als Musiktheater inszeniert. 
Manchmal wird einfach erzählt und dazu Klangwelten kreiert, manchmal wird ein Teil der  
Geschichte, oder was eine Figur erzählt, gesungen, manchmal fast wie ein Live-Hörspiel. Neben 
der Stimme in all ihren Facetten, kommen Klavier, ein Cord für elektronisch erzeugte Klänge, 
Mikrofone (mit und ohne Hall und Verzerrung), Violone, Klangstäbe und Trommeln zum Einsatz. Im 
Zentrum steht das Erzählen und Erfinden der Geschichte mit den überraschendsten und verrück-
testen Einfällen, aber immer mit dem tiefen menschlichen Boden.
Als Requisiten und Spielobjekte verwenden wir Alltagsobjekte, die sich mit der Erzählung verwan-
deln und die Bilder im Kopf und die Fantasie des Publikums nähren. So wird das Rattern einer 
Nähmaschine zum Geräusch des Unterwegsseins. Putzlappen und Klopapier in der einen  
Geschichte, fliegen als Möwen in der nächsten Geschichte davon. Das Znüni-Brot lädt ein, eine 
Geschichte über eine Maus im Käsetaxi zu erfinden, die Reise geht auf den Mond. Ein Milch-
schäumer wird zum Turbo-Motor. Eine Abwaschbürste wird zur geklauten Zahnbürste des Drachen. 
Immer wieder wird in den Geschichten mit Vorurteilen und Gewohnheiten gebrochen. In Klappen, 
Kisten, Hosentaschen und Taxischildern sind die Geschichten verborgen und durch Wörter und 
Klänge auf die Theaterbühne gebracht. 

«...während die drei Darsteller auf der Bühne nonstop alles geben: Erzählend, summend, singend, 
mit einer Nähmaschine und vielerlei Instrumenten musizierend zaubern sie aus jeder erdenk
lichen Schublade und Ecke Taxi-Schilder in vielen Varianten und schlüpfen nebenher in zig Rol-
len und Kostüme. (...) Und schliesslich gibt es wunderbar stürmische Ohrenwurmtaxiruflieder, 
die man automatisch weitersingt, wenn man die Vorstellung verlassen hat. (...)» Clara Gauthey 
Bieler Tagblatt 29.11.2024

«Welch eine fulminante Aufführung mit Überraschungen ohne Ende. Humorvoll, skurril und spritzig!» 
S.
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NACH DEM BUCH VON SAŠA STANIŠIC

Saša Stanišić wurde 1978 in Višegrad (Jugoslawien) geboren und lebt seit 1992 in Deutschland. 
Er schreibt Bücher für Erwachsene und Bücher für Kinder. Seine Werke wurden mehr als vierzig 
Sprachen übersetzt und vielfach ausgezeichnet. Unter anderem erhielt er 2019 für «Herkunft» den 
Deutschen Buchpreis. «Hey, hey, hey, Taxi!» ist sein erstes Kinderbuch. Sein wunderbarer Roman 
«Wolf» wurde diesen Oktober mit dem Deutschen Jugendliteraturpreis 2024, Kategorie Kinder-
buch ausgezeichnet. Stanišić lebt und arbeitet in Hamburg. 

Entstanden sind die Geschichten aus den Taxi-Geschichten, die der Autor seinem Sohn fast täg-
lich erzählte, beim Zähneputzen, beim Wandern, vorm Einschlafen. Stanišić hat nicht überlegt was 
gelernt werden soll, sondern gefühlt. Gut erfreuen, gut verwirren, zum Miterzählen und Weiter-
erfinden anregen, Bilder für Erfahrungen. Die besten der auf Bosnisch zwischen Vater und Sohn 
entstandenen Geschichten wurden auf Deutsch übersetzt und kamen ins Buch.

«Hey, hey, hey, Taxi!» ist im mairisch-Verlag, Hamburg erschienen und war für den Deutschen 
Jugendliteraturpreis 2022 in der Kategorie Kinderbuch nominiert. Ende September ist Band 2 
der Hey Taxi-Geschichten erschienen.
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TOURNEE-KURZINFO

Alter	 6+

Schulpublikum	 1.-4. Klasse

Dauer 	 65‘, Version Schulen 58‘ (1 Geschichte weniger)

Premiere	 22.11.2024 BIOTOP Biel/Bienne

Verfügbar	 ab April 2025, Saison 25-26 und 26-27

Sprache	 Deutsch, etwas Schweizerdeutsch & Französisch 

Bühne	 6.50 breit, 7m tief, 4m hoch
	 Ideale Spielfläche 8m breit, 8m tief, 5m hoch
	 Kleiner Spielflächen sind nach Absprache möglich

Crew	  auf Tournee 4 Personen 

Mobile Light-Version für Spielorte ohne technische Installation als Alternative möglich
Video & Kontakt  Lino Eden production@lagrenouille.ch
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ECHO

Bieler Tagblatt, 29. November 2024
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Region/Kultur Freitag, 29. November 2024

Bieler Tagblatt

Taxifahren soll langweilig sein?  
Nicht doch! Schliesslich gibt es  
gelbe Autos in Käseform, die Lö- 
cher im Käse sind dann die Fens- 
ter in die Welt. Sie fahren uns kur- 
zerhand zum Mond, obwohl wir  
da ja eigentlich erst am Dienstag  
hinwollten, egal. Also schwerelos  
im Käserad, während die mau- 
sige Taxifahrerin zwischendurch  
am Lenkrad knabbert.

Plötzlich sitzt man dann auf  
Taxisitzen, die ein Klo sind, wie  
praktisch theoretisch, aber auch  
etwas unangenehm, wenn man  
weder muss noch mag. Und dann  
gibt es natürlich die Speedy-Gon- 
zales-Vehikel, die sind so«spitz- 
flink, sturmös, rapidlich, zackza- 
ckelig», dass uns fast alles um die  
Ohren fliegt. Wohin es geht, be- 
stimmt mal der Fahrgast, mal das  
Publikum, während die drei Dar- 
steller (Christoff Raphaël Morta- 
gne, Sara Grimm und Melanie  
Kummer) auf der Bühne non- 
stop alles geben: Erzählend, sum- 
mend, singend, mit einer Nähma- 
schine und vielerlei Instrumenten  
musizierend, zaubern sie aus je- 
der erdenklichen Schublade und  
Ecke Taxi-Schilder in vielen Vari- 
anten und schlüpfen nebenher in  
zig Rollen und Kostüme.

Meeresmüde Piraten  
und Zahnbürstendiebe
Es gibt herrlich schräge «Schief- 
fische», die die Töne nicht ganz  
treffen und ruhige Mundart- 
Moll-Balladen von der trauri- 
gen Giraffe, die «anders» ist,  
als scheinbar vorgesehen, da- 
für aber wunderbar singen kann,  
was uns natürlich kaum wun- 
dert, da die weiblichen Darstelle- 
rinnen Teil der stimm- und tonge- 
waltigen Band «Frischfisch» sind.  
Und schliesslich gibt es wunder- 
bar stürmische Ohrwurmtaxiruf- 
lieder, die man automatisch wei- 
tersingt, wenn man die Vorstel- 
lung verlassen hat.

Die Welt im Bilderbuch  
des Deutschen Buchpreisträ- 
gers Saša Stanišić ist wahrhaft  
wild und verrückt, aber im- 
mer auch liebevoll, warm und  
heiter: Da werden meeresmü- 
de Piraten auf der Hambur- 
ger Elbe von einer sprechen- 
den Welle erfasst, da raubt ein  
kleptomanischer Zwerg namens  
«Fieberthermomètre» die gol- 
dene Zahnbürste eines ungehal- 
tenen Drachens oder chauffie- 
ren uns rasante Romand-Zwerge  
durch wabernde Briefkästen hin- 
durch. Der feuerspeiende Dra- 
che schreit seine Flüche lispelnd  
heraus und die spielerische Spra- 
che des Autors hält sich sowie- 
so kaum an öde Duden-Einträ- 
ge, kurz: Charlotte Huldi hat das  
bunte und fantasievolle Bilder- 

buch «Hey, hey, hey, Taxi!» in  
ein ebenso fantasievolles musi- 
kalisches Kindertheater fürs La  
Grenouille übersetzt.

Gefährliche Ferne  
und faule Heldinnen
Während sich 500 Taxifahrer  
in Form von fast ebenso vielen  
Spielzeugautos minutenschnell  
zusammenrotten, um das ge- 
strandete Piratenschiff zu bergen,  
eskaliert die Party in einem Bus,  
in den wechselnde Gäste am  
«Guisanplatz» oder andernorts  
einsteigen und einfach nicht still- 
stehen können. Auch den Zu- 
schauerraum erfasst vereinzeltes  
Wippen. Und die Polizei dreht  
den Sound ab, nur um ein «noch  
tanzigeres Stück» zu spielen, zu  
dem Dinos und Grossmütter den  

Twist tanzen. Eine «Heldin» will  
auch mal faul und ängstlich sein  
oder auf einem Esel alle Brü- 
cken der Stadt überqueren, ein- 
fach, weil sie Esel mag und das  
Spass macht.

Über dem ganzen Stück glit- 
zert die «gefährliche Ferne» ver- 
heissungsvoll und atemlos am  
Horizont, «das wellige Blau, der  
Wind, die Tiefe, das Blau und  
das Glück», es lockt das Aben- 
teuer, das in den Geschichten so  
viel schöner ist als im echten Le- 
ben, in dem man Zähneputzen  
muss und einkaufen und Kartof- 
felnschälen.

Aber irgendwann nach wil- 
der Fahrt geht man auch ganz  
gerne wieder nach Hause aufs  
Sofa, um noch ein wenig wei- 
terzuträumen von geschrumpf- 

ten Piraten mit kleinen Kanön- 
chen, die man in die Badewanne  
setzen oder im Kühlschrank be- 
suchen kann, wo sie unsere Vor- 
räte ebenfalls geschrumpft ha- 
ben.

Nicht nur das Schiff der Piraten ist geschrumpft, auch seine Passagiere: Christoff Raphaël Mortagne führt durch das Stück «Hey, hey, hey, 
Taxi» in der Inszenierung von Charlotte Huldi. Bild: Guy Perrenoud/zvg

Löcher im Käse als Fenster 
in die Welt
Heiter, fantastisch, musikalisch: Die La-Grenouille-Eigenproduktion «Hey, hey, hey Taxi!» entführt uns in Taxis, 
die es garantiert nicht gibt. Einsteigen und anschnallen!

Clara Gauthey

«Hey, hey, hey, Taxi!» (ab 6  
Jahren) wird im Biotop noch am  
Samstag, 17 Uhr und am Sonn- 
tag, 11 Uhr gespielt. Ca. 80 Mi- 
nuten; am Sonntag gibt es nach  
der Vorstellung einen Brunch, bei  
dem weitere Taxi-Geschichten  
vorgelesen werden (20/10 Fran- 
ken, Reservation erforderlich unter  
reservation@lagrenouille.ch).

Noch zwei Vorstellungen 
am Wochenende

Zurzeit beschränkt sich der Ju- 
gendtreff in Studen auf die ers- 
te Etage des Gebäudes an der  
Hauptstrasse 59. Jetzt will der  
Gemeinderat den Jugendlichen  
zusätzlich das Erdgeschoss zur  
Verfügung stellen. Dies sei je- 
doch nur vorübergehend, sagt  
Gemeindepräsident Heinz Lanz  
gegenüber «Canal3»:«Wir prü- 
fen im Moment die langfristige  
Verwendung des Gebäudes.»

Zuvor befand sich ein Tat- 
toostudio im Erdgeschoss. Seit ei- 
nem Jahr steht das Parterre leer.

Für ein Gewerbe bieten sich  
die Räume nicht mehr an, denn  
das Gebäude, das 1863 erbaut  

wurde, sei in einem schlechten  
Zustand, sagt Lanz.

Das Haus zu renovieren,  
komme aus finanziellen Grün- 
den nicht infrage. Was nun kon- 
kret mit den Räumen passiert,  
sei noch unklar, so Lanz. Im  
Moment werde die Situation mit  
dem Amt der Gemeinde- und  
Raumordnung abgeklärt. Bis ein  
Projekt lanciert werden kann,  
dauert es sicher noch bis 2026.

Denkbar sei ein Ersatzbau,  
der teilweise öffentlich genutzt  
werde, sagt Lanz. Es ist also  
gut möglich, dass der Jugend- 
treff an der Hauptstrasse 59 blei- 
ben kann. Allenfalls müsste der  
Treff während der Bauphase sei- 
nen Standort verlegen.

Mehr Platz für Jugendtreff
Der Jugendtreff in Studen wird auch noch 
die Räume im Erdgeschoss erhalten.

Loïck Winistörfer

Meinisberg  Am Dienstag hat  
die Gemeindeversammlung von  
Meinisberg mit rund 4 Pro- 
zent der Stimmberechtigten (41  
Anwesende) stattgefunden. Dies  
teilt die Gemeinde mit. Die Ver- 
sammlung hat die Steueranla- 
ge fürs nächste Jahr genehmigt:  
Diese bleibt unverändert bei 1.95  
Einheiten. Auch das Budget wur- 
de mit grossem Mehr gutgeheis- 
sen. Budgetiert ist ein Defizit von  
151’590 Franken.

Das OSZ Orpund, wo auch  
Meinisberger Schüler hingehen,  
muss ausbauen. Der entspre- 
chende Verpflichtungskredit über  
350’000 Franken wurde eben- 
falls genehmigt. Mit diesem Kre- 
dit wird das Bauprojekt mit ei- 
nem Baugesuch und Kostenvor- 
anschlag ausgearbeitet. Verab- 
schiedet wurde die Totalrevision  
des Abfallreglementes. (mt)

Budget mit Defizit 
angenommen

Kuhns Aperçus

Beat Kuhn
Redaktor Region

Am Mittwochabend weilte Bun- 
desrätin Karin Keller-Sutter in  
Biel. Im Volkshaus schenkten  
ihr über 200 Vertreterinnen und  
Vertreter der regionalen Wirt- 
schaft ihr Ohr. Unter ande- 
rem liess Moderator Urs Gredig  
auch ein Foto von der jungen  
Karin Sutter an die Wand pro- 
jizieren (das obere Bild). Denn  
die Sanktgallerin hat in den  
8oer-Jahren in Neuenburg stu- 
diert und ist dann gelegentlich  
in Biel im Ausgang gewesen,  
das ihr «etwas verrucht» vorge- 
kommen sei. Musik der Punk- 
band Clash dürfte sie als mitt- 
lerweile 60-jährige Magistratin  
nicht mehr hören – oder viel- 
leicht doch, zusammen mit Alt- 
Bundesrätin Eveline Widmer- 
Schlumpf, die in jungen Jahren  
ebenfalls ein Punk war.
Auf dem unteren Foto ist al- 
lerdings nicht etwa Eveline  
Schlumpf zu sehen, sondern  
die franko-kanadische Sänge- 
rin Avril Lavigne, auf einem  
Screenhot aus dem Videoclip  
zu ihrem einzigen Hit «Com- 
plicated», in dem sie mit ihren  
Bandkollegen ein Shoppingcen- 
ter unsicher macht. Sie ist mitt- 
lerweile 40 Jahre alt und zwei- 
mal geschieden. Könnten die bei- 
den nicht fast Zwillingsschwes- 
tern sein? Haarfarbe und Mittel- 
scheitel sind genauso identisch  
wie der strenge Blick.

Bei der Geburt 
getrennt

Wann: 18.30 Uhr, im Anschluss Apero.
Die Anwesenden stehen für Fragen zur Verfügung.
Wo: Residenz Au Lac, Aarbergstrasse 54, 2503 Biel.
Der Eintritt ist frei.

In Kooperation mit

Ob in Diagnostik oder Therapie: Die moderne Medizin
bietet eine Fülle von Optionen. Doch nicht alles,
was möglich ist, ist in jeder Situation auch sinnvoll.
Operativer Eingriff, Medikamente oder Physiotherapie?
CT oder MRI? Gesundheitswissen hilft und befähigt –
lange bevor eine Erkrankung Thema wird.

Montag, 2. Dezember 2024

Antibiotika –
Weniger ist mehr

PD Dr. med. Charles Béguelin,
Leitender Arzt Innere Medizin/ Infektiologie
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ECHO

Zurzeit beschränkt sich der Ju-
gendtre% in Studen auf die ers-
te Etage des Gebäudes an der 
Hauptstrasse 59. Jetzt will der
Gemeinderat den Jugendlichen 
zusätzlich das Erdgeschoss zur 
Verfügung stellen. Dies sei je-
doch nur vorübergehend, sagt 
Gemeindepräsident Heinz Lanz 
gegenüber «Canal3»:«Wir prü-
fen im Moment die langfristige 
Verwendung des Gebäudes.»

Zuvor befand sich ein Tat-
toostudio imErdgeschoss.Seitei-
nem Jahr steht das Parterre leer.

Für ein Gewerbe bieten sich 
die Räume nicht mehr an, denn 
das Gebäude, das 1863 erbaut 

wurde, sei in einem schlechten 
Zustand, sagt Lanz.

Das Haus zu renovieren, 
komme aus 'nanziellen Grün-
den nicht infrage. Was nun kon-
kret mit den Räumen passiert, 
sei noch unklar, so Lanz. Im 
Moment werde die Situation mit
dem Amt der Gemeinde- und 
Raumordnung abgeklärt. Bis ein 
Projekt lanciert werden kann, 
dauert es sicher noch bis 2026.

Denkbar sei ein Ersatzbau, 
der teilweise ö%entlich genutzt 
werde, sagt Lanz. Es ist also 
gut möglich, dass der Jugend-
tre%an der Hauptstrasse 59blei-
ben kann. Allenfalls müsste der 
Tre%während der Bauphase sei-
nen Standort verlegen.

Mehr Platz für Jugendtre%
Der Jugendtre% in Studen wird auch noch
die Räume im Erdgeschoss erhalten.

Loïck Winistörfer

Meinisberg Am Dienstag hat 
die Gemeindeversammlung von 
Meinisberg mit rund 4 Pro-
zent der Stimmberechtigten (41
Anwesende)stattgefunden. Dies 
teilt die Gemeinde mit. Die Ver-
sammlung hat die Steueranla-
ge fürs nächste Jahr genehmigt: 
Diese bleibt unverändert bei 1.95
Einheiten. Auch das Budget wur-
de mit grossem Mehr gutgeheis-
sen. Budgetiert ist ein De'zit von 
151’590 Franken.

Das OSZ Orpund, wo auch 
Meinisberger Schüler hingehen, 
muss ausbauen. Der entspre-
chendeVerp#ichtungskreditüber
350’000 Franken wurde eben-
falls genehmigt. Mit diesem Kre-
dit wird das Bauprojekt mit ei-
nem Baugesuch und Kostenvor-
anschlag ausgearbeitet. Verab-
schiedet wurde die Totalrevision 
des Abfallreglementes. (mt)

Budget mit De&zit
angenommen

Kuhns Aperçus

Beat Kuhn
Redaktor Region

Am Mittwochabend weilte Bun-
desrätin Karin Keller-Sutter in 
Biel. Im Volkshaus schenkten 
ihr über200Vertreterinnen und 
Vertreter der regionalen Wirt-
schaft ihr Ohr. Unter ande-
rem liess Moderator Urs Gredig
auch ein Foto von der jungen
Karin Sutter an die Wand pro-
jizieren (das obere Bild). Denn
die Sanktgallerin hat in den 
8oer-Jahren in Neuenburg stu-
diert und ist dann gelegentlich 
in Biel im Ausgang gewesen, 
das ihr «etwas verrucht» vorge-
kommen sei. Musik der Punk-
band Clash dürfte sie als mitt-
lerweile 60-jährige Magistratin 
nicht mehr hören – oder viel-
leicht doch, zusammen mit Alt-
Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf, die in jungen Jahren 
ebenfalls ein Punk war.
Auf dem unteren Foto ist al-
lerdings nicht etwa Eveline 
Schlumpf zu sehen, sondern 
die franko-kanadische Sänge-
rin Avril Lavigne, auf einem
Screenhot aus dem Videoclip 
zu ihrem einzigen Hit «Com-
plicated», in dem sie mit ihren 
Bandkollegen ein Shoppingcen-
ter unsicher macht. Sie ist mitt-
lerweile 40 Jahre alt und zwei-
mal geschieden. Könnten die bei-
den nicht fast Zwillingsschwes-
tern sein? Haarfarbe und Mittel-
scheitel sind genauso identisch 
wie der strenge Blick.

Bei der Geburt
getrennt

Wann: 18.30 Uhr, im Anschluss Apero.
Die Anwesenden stehen für Fragen zur Verfügung.
Wo: Residenz Au Lac, Aarbergstrasse 54, 2503 Biel.
Der Eintritt ist frei.

In Kooperation mit

Ob in Diagnostik oder Therapie: Die moderne Medizin
bietet eine Fülle von Optionen. Doch nicht alles,
was möglich ist, ist in jeder Situation auch sinnvoll.
Operativer Eingriff, Medikamente oder Physiotherapie?
CT oder MRI? Gesundheitswissen hilft und befähigt –
lange bevor eine Erkrankung Thema wird.

Montag, 2. Dezember 2024

Antibiotika –
Weniger ist mehr

PD Dr. med. Charles Béguelin,
Leitender Arzt Innere Medizin/ Infektiologie
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Reportage Telebielingue 
vom 23. November 2024

CLICK!

PERSONEN   GENS D’ICIBIEL BIENNE 19. NOVEMBER 2024

VON MICHÈLE MUTTI

Charlotte Huldi sorgt in Biel 
und darüber hinaus für leuch-
tende Kinderaugen. Die Thea-
terregisseurin, Mitbegründerin 
und künstlerische Leiterin «La 
Grenouille – Theaterzentrum 
junges Publikum» zieht auch 
Erwachsene in den Bann der 
Bretter, die die Welt bedeuten. 

Brecht. «Mein Vater war 
Gymnasiallehrer und nahm 
mich schon früh ins Theater mit. 
Mich beeindruckte das Basler 
Marionettentheater, aber auch 
,das kleine Mahagonny’ von Ber-
tolt Brecht am Theater Basel.» 
Später als Gymnasiastin besuchte 

Huldi regelmässig Vorstellungen, 
«damals waren die Billette für die 
Schüler noch für vier Franken 
vierzig zu haben», erinnert sich 
die 65-Jährige. «Zu dieser Zeit 
gab es noch keine Theaterszene 
für junges Publikum, aufgeführt 
wurden karge Stücke um grosse 
Themen, welche es auf der Bühne 
gemäss der landläufigen Mei-
nung zu erklären galt.»

Ihre Ausbildung genoss Huldi 
in Paris an der Ecole Internatio-
nale de Théâtre Jacques Lecoq, 
dann folgten Weiterbildungen 
und drei Lehrjahre als Regieassis-
tentin am Theater Biel Solothurn 
sowie an den Bühnen der Stadt 
Kiel (D). 1985 gründete sie das 
Théâtre de la Grenouille in Biel, 
das seit der Spielzeit 2019/2020 
«La Grenouille – Theaterzentrum 
junges Publikum Biel» heisst.

«Wir sind ein zweisprachiges 
regionales Kompetenzzentrum 
für junges Publikum mit Eigen-
produktionen, einem kuratier-
ten Gastspielprogramm und 
einem Vermittlungsbereich, das 
als regionale Institution von der 
Stadt Biel, dem Kanton Bern 
und dem BSJB Kultur Culture 
gefördert wird. Jährlich finden 
etwa 100 Vorstellungen in Biel 
und auf Tournee statt.»

Bieler Musikerinnen. Die 
jüngste Grenouille-Produktion 
wird diesen Freitag am Renn-
weg 26 erstmals aufgeführt: 
«Hey, hey, hey, Taxi!» Dafür 
adaptierte Huldi das gleichna-

mige Kinderbuch des Autors 
Saša Stanišic. Der Deutsche mit 
bosnischen Wurzeln schreibt 
für gewöhnlich für Erwachsene 
und ist einer der Lieblingsauto-
ren Huldis. «Wir begegnen auf 
blitzig-sturmösen Taxifahrten 
dem Motormann, der kurzhal-
sigen Giraffe mit ihren traurigen 
Liedern, Piraten, die zu Land-
ratten werden, unseren Läden 
und unseren Ampeln, unseren 
Spielen, unseren Ameisen, un-
seren Sorgen und Wünschen, 
unserem Glück …», erklärt sie. 
Schauspieler Christoff Raphaël 
Mortagne und den beiden 
vielseitigen Bieler Musikerin-
nen-Performerinnen Melanie 
Kummer und Sara Grimm (beide 

Teil der Band frischfisch) sorgen 
für ein Musiktheater-Erlebnis, 
welches das Publikum durch 
vielseitige Episoden wirbelt. 

«Gespielt wird auf Deutsch 
und Mundart respektive Fran-
zösisch. Andere Sprachen, er-
fundene und echte, kommen 
zudem vor, wie im echten 
Leben», lacht Huldi. 

Das Grenouille ist 2024 
Preisträgerin des Prix du bilin-
guisme dans la culture Kanton 
Bern. «Diese Würdigung unserer 
künstlerischen Arbeit mit den 
Sprachen ehrt uns sehr.» 

Lehrbeauftragt. Huldi 
hat derzeit neben ihrer Arbeit 
im «Grenouille» noch ein klei-
nes Pensum an der Hochschule 
der Künste Bern (HKB). Sie ist 
Lehrbeauftragte Projektma-
nagement Master of Arts in 
Music Pedagogy – Rhythmik 
Tanzvermittlung & Rhythmik 
Performance sowie Mentorin 
von Performance- und Vermitt-
lungsprojekten und Master- 
thesen des Studiengangs. �

PAR MICHÈLE MUTTI

Charlotte Huldi fait briller 
les yeux des enfants à Bienne et 
au-delà. La metteuse en scène de 
théâtre, cofondatrice et directrice 
artistique de  «La Grenouille - 
Centre de théâtre jeune public 
Bienne»  est capable d’attirer éga-
lement les adultes sur les planches.

Brecht. «Mon père était 
professeur et m’a emmenée très 
tôt à diverses représentations 
théâtrales. J’étais impressionnée 
par le théâtre de marionnettes de 
Bâle, mais aussi par ‘le petit Ma-
hagonny’ de Bertold Brecht au 
théâtre de Bâle.» Plus tard, alors 
qu’elle était jeune étudiante, 

Charlotte Huldi assistait régu-
lièrement à des représentations. 
«À l’époque, les billets pour les 
élèves coûtaient encore quatre 
francs quarante », se souvient 
cette femme de 65 ans. «Il n’exis-
tait pas encore de scène théâtrale 
pour le jeune public, on jouait 
des pièces austères sur de grands 
thèmes qu›il fallait expliquer sur 
scène selon l’opinion populaire», 
explique-t-elle.

Après sa formation à Paris à 
l’École Internationale de Théâtre 
Jacques Lecoq, ainsi que des 
formations continues et trois 
années d’apprentissage en tant 
qu›assistante à la mise en scène 
au Théâtre Bienne-Soleure et aux 
scènes de la ville de Kiel( D). Elle 
a fondé en 1985 le Théâtre de la 
Grenouille à Bienne, qui s’appelle 
depuis la saison 2019-2020 «La 
Grenouille - Centre de théâtre 
jeune public Bienne».

«La Grenouille est un centre 
de compétences régional bilingue 
pour le jeune public, avec ses 
propres productions, un pro-
gramme de spectacles invités et 
un secteur de médiation qui, en 
tant qu’institution régionale, est 
soutenue par la Ville de Bienne, 
le canton de Berne et le BSJB 
Culture. Chaque année, une cen-
taine de représentations ont lieu 
à Bienne et en tournée.

Musiciennes biennoises. 
La dernière production de La 
Grenouille sera jouée pour la 
première fois ce vendredi au 
Rennweg 26: «Hey, hey, hey, 
Taxi!» Pour cela, Charlotte Huldi 
a adapté le livre pour enfants 
du même nom de l’auteur Saša 
Stanišic. Cet Allemand d’origine 
bosniaque écrit habituellement 
pour les adultes et est l’un de 
ses auteurs préférés. «Nous 
rencontrons, lors de trajets 
en taxi fulgurants et orageux, 
l’homme-moteur, la girafe au 
cou court et ses chansons tristes, 
les pirates qui deviennent des 
rats de terre, nos magasins et 
nos feux de signalisation, nos 
jeux, nos fourmis, nos soucis et 

nos désirs, notre bonheur...», ex-
plique-t-elle. L’acteur Christoff 
Raphaël Mortagne et les deux 
musiciennes-performeuses bien-
noises Melanie Kummer et Sara 
Grimm (toutes deux membres 
du groupe frischfisch) assurent 
une expérience de théâtre mu-
sical qui fait tourbillonner le 
public à travers des épisodes 
variés.  «On joue en allemand et 
en dialecte, mais aussi en fran-
çais. D’autres langues, inventées 
ou réelles, sont également utili-
sées, comme dans la vraie vie», 
s’amuse Charlotte Huldi. 

En 2024, «La Grenouille» 
avait été lauréate du Prix du 
bilinguisme dans la culture du 
Canton de Berne. «Nous sommes 
honorés de cette reconnaissance 
de notre travail artistique dans 
différentes langues.»

Chargée de cours. En 
plus de son travail à la «Gre-
nouille , Charlotte Huldi occupe 
actuellement un petit poste à la 
Haute école des arts de Berne. 
Elle est chargée de cours en 
gestion de projet Master of Arts 
in Music Pedagogy-Rhythmik 
Tanzvermittlung & Rhythmik 
Performance ainsi que mentor 
de projets de performance et de 
médiation et de thèses de master 
de la filière.  �

Charlotte 
Huldi en 

médaillon): 
«La Gre-

nouille est 
un centre 

de com-
pétences 

régional bi-
lingue pour 

le jeune 
public.»

PORTRÄT

�  Belle promotion pour le prometteur attaquant du  
FC Bienne Malko Sartoretti. Le prolixe buteur seelandais 
vient en effet d’être appelé à rejoindre pour la première 
fois l’équipe nationale suisse des moins de 20 ans entraînée 
par Gianluca Privitelli Avec déjà 7 réussites à son actif, il est 
actuellement le meilleur buteur de la Promotion League!...

SM
S.

..� Dem SC Lyss laufen die Zuschauer davon. Besuchten 2022/23 durch-
schnittlich über 400 Personen die Heimspiele, sind es in der aktuellen Saison 
noch etwas mehr als 250 oder 40 Prozent weniger. Vorläufiger Tiefpunkt war 
das Spiel gegen Frauenfeld, das gerade noch 178 Seelen verfolgten. Immerhin 
gewann Lyss 5:1. Das Desinteresse erstaunt, hatte doch SCL-Captain Florin 
Gerber anlässlich der GV 2023 noch angekündigt, der Club wolle unter neuer 
Führung «das Dorf zurückgewinnen». Zum Cup Spiel gegen Basel (2:5) letzten 
Mittwoch kamen 500 Zuschauer, wenngleich etwa die Hälfte Basler Farben trug. 

...
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S.
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Die künstlerische Leiterin des 
 «Grenouille» in Biel freut sich  
auf die Premiere ihrer neuen  
Eigenproduktion «Hey, hey, hey, Taxi!».

La directrice artistique de  
«La Grenouille» de Bienne se réjouit  
de la première de sa nouvelle production 
maison «Hey, hey, hey, Taxi!»

Charlotte Huldi 
PORTRAIT

Charlotte  
Huldi 
(Medaillon) 
macht in 
Biel seit  
40 Jahren 
Theater  
für Gross 
und Klein.

Theaterfrau mit Haut und Haar Le théâtre dans la peau

PEOPLE

�Mediation, Schauspie-
lerei, diese Kunst  

unterrichten und schreiben. 
Das sind die vier Haupt- 
pfeiler, auf die sich  
Emilia Catalfamo stützt. 
Die 30-jährige Bielerin, 
die mittlerweile in Nidau 
wohnt, fand Gefallen an der 
Bühne, als sie am französi-
schen Gymnasium in Biel 
Theaters spielte. Dann machte 
sie ihre Ausbildung unter 
anderem an der École Serge 
Martin in Genf. «Ich schreibe, 
um zu sprechen, und nicht, 
um gelesen zu werden», fährt 
sie fort. In dieser Logik hat sie 
«Musicontes» geschrieben, die 
auf Geschichten basieren, die 
sie «um auf der Bühne gesagt 
zu werden» verfasst hat. «Arbre 
à nuages» basiert «auf dem All-
täglichen, um dann Absurdes 
mit Poesie zu vermischen». Bei 
der Premiere am 1. Dezember 
im Atomic Café in Biel wird 
die Gründerin der «Compa-
gnie Fabrique à quoi» von 
drei Musikerinnen begleitet: 
Delphine Ayrton, Eva Colomb 
und Juliette Colomb, die Ak-
kordeon, Violine, Flöte und 
Querflöte spielen und mit ihr 
singen werden. Es folgt eine 
Tournee, bei der sie unter an-
derem im Literaturcafé in Biel 
auftreten wird. MH

�La médiation, la comé-
die, enseigner cet art et 

écrire. Les quatre principaux 
piliers sur lesquels s’appuie 
Emilia Catalfamo.  
Cette Biennoise de 30 ans, 
désormais domiciliée à 
Nidau, a vraiment pris goût 
à la scène en jouant des 
pièces au Gymnase français 
de Bienne, avant de parfaire 
sa formation, notamment 
à l’École Serge Martin de 
Genève. «J’écris pour dire et 
pas pour être lue», poursuit-
elle. C’est dans cette logique 
qu’elle vient donc d’écrire 
des «musicontes» basés sur 
des histoires qu’elle a écrites 
«pour être dites» sur scène. 
La création «Arbre à nuages» 
se base «sur le quotidien 
pour ensuite mêler absurde 
et poésie». Pour la première 
qui se déroulera le premier 
décembre à l’Atomic Café de 
Bienne, celle qui a aussi créé 
la «Compagnie Fabrique à 
quoi»  sera accompagnée par 
trois musiciennes: Delphine 
Ayrton, Eva Colomb et 
Juliette Colomb qui joueront 
de l’accordéon, du violon, de 
la flûte, de la flûte traversière 
et chanteront avec elle.  
Une tournée suivra et pas-
sera notamment par le  
Café littéraire de Bienne. MH
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� Lukas 
Weiss,  
Stepptanz- 
Jongleur und  
Berater für Krea-
tivität und Inno-
vation, Biel, wird 
diesen Mittwoch 
59-jährig;  
danseur de  
claquettes et 
conseiller en créa-
tivité et innova-
tion, Bienne, aura 
59 ans mercredi.

� Bernhard 
Mosimann, 
Bäcker-Konditor-
meister, Biel  
wird am Freitag 
73-jährig;  
maître boulanger-
confiseur, Bienne, 
aura 73 ans  
vendredi.

� Bruno 
Rindlisbacher, 
Natural Reisen, 
Biel, wird am 
Sonntag 76-jährig; 
Voyages Natural, 
Bienne, aura  
76 ans dimanche.

� Jean- 
Claude Lièvre, 
Präsident der Voix 
Romande Biel,  
Péry, wird  
kommenden  
Montag 80-jährig: 
«Ich werde ganz  
ruhig mit meiner 
Frau feiern»;  
Président de la 
Voix Romande  
de Bienne et  
environs, Péry,  
aura 80 ans lundi 
prochain:  
«Je vais fêter ça 
tranquillement avec  
ma femme.».

� John Gut, 
Maroniverkäufer, 
Biel, wird am  
kommenden 
Dienstag  
61-jährig;  
vendeur de  
marrons, Bienne, 
aura 61 ans  
mardi prochain.

PH
OT

O:
 S

AB
IN

E 
BU

RI

�Veronique  
Carnuccio, 54,  

eröffnet in Nidau den  
«Garden of Being», eine 
Praxis mit ganzheitlichen 
Methoden zur Regeneration 
und Gesundung. «Der Name 
widerspiegelt mein Empfin-
den, dass wir in uns einen Ort 
haben, wo wir uns sicher und 
geborgen fühlen.» Die gelernte 
Pflegefachfrau bietet nebst 
autogenem Training, Trau-
matherapie und integralem 
kreativen Coaching neu auch 
Lomi Lomi Massagen an. «Es 
fehlt oft die Zeit, um sich der 
ganzheitlichen Gesundheit 
des Menschen zu widmen», 
sagt Carnuccio und ist über-
zeugt: Ihre langjährigen, per-
sönlichen Erfahrungen und 
Erkenntnisse ermöglichen es, 
Menschen individuell in ihre 
innere Tiefe zu begleiten.  
«Oft nutze ich die Natur als 
Unterstützung, womit Klien-
ten die Verbindung zu sich 
selbst wieder finden.» Klienten 
würden ihre einfühlsame Art 
schätzen, fühlen sich verstan-
den und wahrgenommen. 
Carnuccio möchte künftig ihre 
Dienste auch an Schulen, Spitä-
lern und Heimen anbieten: «Ich 
will Menschen unterstützen, 
mit sich und ihrem inneren 
Garten wieder in einen gesun-
den Kontakt zu finden, denn es 
ist die beste Prävention für eine 
ganzheitliche Gesundheit.» LC

�Veronique  
Carnuccio, 54 ans, 

ouvre à Nidau le «Garden of 
Being», un cabinet proposant 
des méthodes holistiques de 
régénération et de guérison. 
«Le nom reflète le sentiment 
que nous avons en nous un 
lieu où nous nous sentons en 
sécurité et protégés.» Outre 
le training autogène, la thé-
rapie des traumatismes et 
le coaching créatif intégral, 
cette infirmière de formation 
propose désormais aussi des 
massages Lomi Lomi. «Le 
temps manque souvent pour 
se consacrer à la santé globale 
de l’être humain», explique 
Veronique Carnuccio, qui en 
est convaincue: sa longue ex-
périence et ses connaissances 
personnelles permettent d’ac-
compagner les gens indivi-
duellement dans leur intimité 
profonde. «J’utilise souvent 
la nature comme soutien, ce 
qui permet aux clients de se 
reconnecter à eux-mêmes.» 
Les clients apprécieraient 
sa manière empathique, se 
sentiraient compris et pris en 
compte. Elle souhaite à l’ave-
nir proposer ses services dans 
les écoles, les hôpitaux et les 
foyers. «Je veux aider les gens 
à retrouver un contact sain 
avec eux-mêmes et leur  
jardin intérieur, car c’est la 
meilleure prévention pour 
une santé globale.» LC

Votre banque privée bernoise
Rue de Nidau 35 – Biel/Bienne
www.graffenried-bank.ch

Premiere  
«Hey, hey, hey, Taxi!»  
Diesen Freitag um 19 Uhr 
im La Grenouille –  
Theaterzentrum  
junges Publikum am  
Rennweg 26 in Biel.  
biotop-theatre.ch

Première de «Hey, hey, hey, taxi!» ce vendredi à 19h  
à «La Grenouille - Centre de théâtre jeune public»  
au Rennweg 26 à Bienne. biotop-theatre.ch

https://web.telebielingue.ch/de/sendungen/info/2024-11-27
https://web.telebielingue.ch/de/sendungen/info/2024-11-27
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ECHO ZUSCHAUER·INNEN

«Welch ein Wurf bietet La Grenouille mit diesem grossartigen Stück! Die grandiose Inszenierung 
ist voller überraschender Einfälle. Die Geschichten sind voller Sprachwitz und einer Prise 
Verrücktheit und bieten eine zauberhafte Stunde, in der Gross und Klein erzählend, spielend, sin-
gend und klingend in viele Gefühle und unglaubliche Fantasie-Taxireisen mitgenommen werden.» 
A.Z.

«Die Gesangseinlagen und die Musik sind vielfältig, von grosser Intensität und gehen unter die 
Haut, das Schauspiel virtuos, ich war vom Anfang bis zum Ende verzaubert und hin und weg. 
(...) So viel Hingabe und Echtheit auf der Bühne, so tief berührend und erfrischend!!! 
Einfach super toll!!!» Chr.H.

«Ein ganz herzliches Dankeschön von unserer 3. Klasse in Brügg für das wunderbare Theater-
stück „Hey, hey, hey Taxi!“, das uns so sehr gefallen, begeistert und angeregt hat, unsere 
eigenen Wünsche, Ideen und Träume zu leben. Nun können wir uns, mit all diesen tollen Erin-
nerungen und Impulsen, selber ans Schreiben, Zeichnen, Spielen und Vertonen unser eigenen 
Taxi-Geschichten machen.» T.Sch. 

«Das war mega, mega, mega, mega cool!!» J.

«Exceptionnel! Merci!» D. et ses amis

«Heyheyhey. So kuhl! Wow wow»

«Die Schubladen und Kisten waren der Hammer.» LG A.

«Mega toll, ich bin ein Fan»

«Ich fahre auch gerne so TAXI»

«Witzig, wild, wundervoll piratisch, blühend fantastisch, phänomenalistisch! 
Ihr seid genialös!» I.S.
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«Rasante, abenteuerliche, nachdenkliche Taxifahrten für alle, die Geschichten lieben.
Gefallen hat mir auch die Idee, dass die Prinzessin nicht immer die Heldin sein will, sondern 
auch mal ganz normal.  (...) Ich fand's ganz wunderbar! Die drei Performenden auf der Bühne 
haben fantastische Bilder und Welten erschaffen und erzählend die Welt erfunden. Der Fantasie 
eine Stunde lang freien Lauf lassen – etwas, was sich alle, ob Kind oder Erwachsene·r bewahren 
oder gönnen sollte» A.S.

«Ein Vulkanausbruch von Farben, Tönen, Formen, Bewegungen, Musik und Geräuschen. High-
lights für mich waren der Mann im Auto, die Giraffe mit dem zu kurzen Hals und eure Musikein-
lagen. Ganz herzlichen Dank für dieses überwältigende und reichlichst gefüllte Buffet an Sin-
neseindrücken!» S.

«Das Trio auf der Bühne – Schauspieler Christoff Raphaël Mortagne und die beiden Musikerin-
nen Sara Grimm und Melanie Kummer – überzeugt durch ihr lustvolles, schalkhaftes Zusam-
menspiel zwischen Musik und Schauspiel, als ob die drei schon immer zusammen auf der Bühne 
gestanden sind.» B.K.  
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VERMITTLUNG

Theaterpädagogisches Dossier
https://biotop-theatre.ch/wp-content/uploads/2024/07/241124_TP-VOR-DOSSIER_HEY-TAXI_
DE.pdf

Verschiedene Formate und Angebote auf Anfrage vorhanden

https://biotop-theatre.ch/wp-content/uploads/2024/07/241124_TP-VOR-DOSSIER_HEY-TAXI_DE.pdf
https://biotop-theatre.ch/wp-content/uploads/2024/07/241124_TP-VOR-DOSSIER_HEY-TAXI_DE.pdf
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PRODUKTION
 
LA GRENOUILLE
THEATERZENTRUM JUNGES PUBLIKUM / 
CENTRE THÉÂTRE JEUNE PUBLIC BIEL/BIENNE  
WWW.BIOTOP-THEATRE.CH/LAGRENOUILLE

La Grenouille – Theaterzentrum junges Publikum / Centre théâtre jeune public Biel/Bienne realisiert 
Eigenproduktionen für junges Publikum verschiedenen Alters, lädt ausgewählte Gastspiele nach 
Biel in unser Haus das BIOTOP ein und hat ein breites theaterpädagogisches Vermittlungsangebot. 
Gegründet wurde La Grenouille 1985.

Jährlich wird in der Regel eine Neuproduktionen für Junges Publikum und alle Generationen  
realisiert, zweisprachig inszeniert oder in je einer Sprachfassung Deutsch und Französisch. Diese 
werden in Biel und auf Tournee gespielt. La Grenouille, künstlerisch geleitet von Charlotte Huldi, 
bringt aktuelle Geschichten und heutige Stoffe und Themen auf die Bühne, adaptiert Romane 
oder inszeniert zeitgenössische Versionen von klassischen Stücken, die mit dem Blickwinkel des 
Kindes oder des Jugendlichen auf die Gesellschaft beleuchtet werden. Die Inszenierungen von La  
Grenouille verweben Sprache(n), Musik, Bild Licht und ein physisches Spiel zu einem einzig
artigen Ganzen. Die Inszenierungen wurden bereits an zahlreiche schweizerische und interna-
tionale Festivals eingeladen und spielen meist mehrere Jahre im Repertoire. Pro Jahr finden ca. 
95-110 Vorstellungen in Biel und rund 20-25 Vorstellungen auf Tournee statt.
Während unsere Stücke auf Tournee sind, werden Gastspiele in beiden Sprachen für das Thea-
terhaus in Biel programmiert, die unsere eigenen Stücke ergänzen, mit prägnanten, künstlerisch 
vielfältigen Produktionen aus der Schweiz und aus dem Ausland und bieten eine Theatersaison für 
junges Publikum an, bestehend aus Eigenproduktionen, Repertoirestücken und den kuratierten 
Gastspielen. Unter La Grenouille participatif-partizipativ ermöglicht La Grenouille die künstleri-
sche Kreation und Partizipation von Kindern, Jugendlichen und Familien mit Spielclubs, Ateliers, 
eigenen Produktionen und theaterpädagogischem Angebot. 

La Grenouille ist im BIOTOP – Theaterhaus für alle Generationen Biel zu Hause und betreibt das 
BIOTOP mit ganzjährigem Spielbetrieb. Während zwischen Oktober und Juni die La Grenouille-
Saison für junges Publikum sowie einige Hors-Saison Veranstaltungen stattfinden, gehört das 
BIOTOP in den Sommermonaten INCUBO, das die zeitgenössische Kreation für erwachsenes  
Publikum mit Residenzen, Inkubationsprojekten und Koproduktionen im Festivalformat fördert.  

Auszeichnungen: Die bisherige Arbeit von La Grenouille wurde mehrfach ausgezeichnet. 2010 mit 
dem Kulturpreis der Stadt Biel, 2011 mit dem Förderpreis der Oertli-Stiftung für seinen innovativen 
Ansatz, die Mehrsprachigkeit auf der Bühne künstlerisch umzusetzen, 2017 mit dem Kulturpreis 
des Kantons Bern und 2024 mit dem Prix du bilinguisme dans la culture 2024 des Kanton Bern. 
2024 war Charlotte Huldi für den prix assitej Schweiz nominiert. 

Unterstützung: Die Stadt Biel, der Kanton Bern und der BSJB Kultur Culture unterstützen La Grenouille 
mit einem Leistungsvertrag als Institution von regionaler Bedeutung. 

DAS LA GRENOUILLE-TEAM 2024
Künstlerische und allgemeine Leitung: Charlotte Huldi | Theaterpädagogik: Maria Kattner |  
Betriebsbüro, Mitarbeit Programmation & Technik: Brigitte Andrey, Hélène Burri, Lino Eden, Brigitte 
Kasslatter, Ellinor Lori, Lisa Lysenko, Amandine Thévenon; Zum künstlerischen Pool von freien  
Mitarbeitenden gehören u.a. Clea Eden, Arthur Baratta, Christoff Raphaël Mortagne, Nicole Bachmann, 
Antoine Zivelonghi, Emilia Catalfamo, Nadja Rui, Sara Grimm, Dorothee Scheiffarth 
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DIE BIOGRAPHIEN DER KÜNSTLERISCHEN MITWIRKENDEN

CHARLOTTE HULDI  

INSZENIERUNG, ADAPTION

Charlotte Huldi ist Regisseurin und künstleri
sche Leiterin von La Grenouille – Theaterzentrum 
junges Publikum / Centre théâtre jeune public 
Biel/Bienne. Ihre ersten drei Jahre im Theater 
war sie im Musiktheater im Theater Biel und an 
den Bühnen der Landeshauptstadt Kiel tätig, 
bevor sie ihre Leidenschaft für das Theater für 
junges Publikum durch eine Assistenz bei John 
Martin, Tänzer und Regisseur, entdeckt. Weiter-
bildungsjahre führen sie nach Paris zur Ecole 
International de Théâtre Jacques Lecoq und zur 
Ecole Philippe Gaulier und Monika Pagneux. Mit 
La Grenouille (vormals Théâtre de la Grenouille) 
inszeniert sie zahlreiche Produktionen, allesamt 

zweisprachig, mehrsprachig, nonverbal, in zwei Sprachfassungen und viele mit Livemusik und 
kuratiert mit dem Team das Gastspielprogramm. Mehrsprachige Theaterformen in allen Facetten 
interessieren sie als künstlerische Gestaltungsmittel und eigenständige Klangsprache. In ihren 
Arbeiten interessiert sie sich besonders an der Verbindung von Musik, Sprache(n), Körpersprache 
und einer prägnanten visuellen Ebene. Unter anderen inszenierte sie für La Grenouille  «Wolf / 
Loup» von Theo Fransz, «Perô oder die Geheimnisse der Nacht» von Guus Ponsioen, «Sternen-
staub», «Eye of the Storm», «In einer Winternacht» (alle drei von Charles Way), «Nickel der mit dem 
Fuchs tanzt», «Henry V» von Ignace Cornelissen. Ausserdem adaptiert sie immer wieder für ihre 
Inszenierungen mit La Grenouille Kinder- und Jugendromane für die Bühne, darunter «Die wahre 
Geschichte von Regen und Sturm» von Ann M. Martin (seit 2017 erfolgreich unterwegs), «Abzählen/
Counting Out» von Tamta Melaschwili, «Hodder rettet die Welt» von Bjarne Reuter oder aktuell 
«Hey, Hey, Hey, Taxi!» von Saša Stanišíć.

Als Gastregisseurin arbeitete Charlotte mehrere Jahre am Theater im Werftpark Kiel/Bühnen der 
Landeshauptstadt D-Kiel, und in der Schweiz. Sie inszenierte und adaptierte mehrere Musiktheater-
Grossproduktionen u.a. «Linie 1» am Parktheater Grenchen mit der Reg. Musikschule & Volksschule 
Lengnau. Von 2009 und bis im Sommer 2024, war sie zudem Dozentin und künstlerische Betreuerin 
für szenische Projekte an der HKB Hochschule der Künste Bern im Masterstudiengang Rhythmik / 
Tanzvermittlung und Rhythmik Performance. Während 30 Jahren inszenierte sie jährlich eine 
Produktion mit der Theatergruppe des Gymnasium Alpenstrasse Biel später Gym Biel-Seeland.

Die Arbeit von Charlotte Huldi mit La Grenouille wurde mehrfach ausgezeichnet. 2000 mit dem 
Kulturpreis der Stadt Biel, 2011 mit dem Förderpreis der Oertli-Stiftung, 2017 mit dem Kulturpreis 
des Kantons Bern und 2024 mit dem «prix du bilinguisme dans la culture» des Kanton Bern. 2024 
ist sie für den Prix assitej Schweiz nominiert. Zahlreiche Inszenierungen wurden bereits an 
nationale und internationale Theaterfestivals eingeladen. Ihre Inszenierung von «Perô oder die 
Geheimnisse der Nacht» wurde 2018 am Festival KUSS mit dem 2. Platz ausgezeichnet.
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CHRISTOFF RAPHAËL MORTAGNE

SPIEL  

Zweisprachig aufgewachsen in Paris und Berlin, 
lebt Christoff Mortagne momentan zwischen 
Berlin, Freiburg i. Br./D und Biel. Seine Schau-
spielausbildung absolviert er am Europäischen 
Theaterinstitut Berlin ETI. Aktuell spielt er bei 
La Grenouille in mehreren Produktionen, unter 
anderem den Hund in «Die Geschichte vom 
Onkelchen/L'histoire d'un petit oncle» seit 2022, 
seit Mai 2021 «Was das Nashorn sah, als es auf 
die andere Seite des Zauns schaute» von Jens 
Raschke (Regie: Julien Schmutz), von 2017-2022 
«Die wahre Geschichte von Regen und Sturm/
Goutte, Claire et la tempête» (97 Vorstellungen), 
sowie von Oktober 2021-März 2023 in «Wolf/
Loup» von Theo Fransz. Davor spielte er bei La 
Grenouille Jack/Jane in der Uraufführung von «Sternenstaub» von Charles Way, in «Counting Out» 
von Tamta Melaschwili und 2014 - 2016 in «In einer Winternacht» von Charles Way, alle drei insze-
niert von Charlotte Huldi. Im Sommer 2023 war er auf der Festi Ligerz in der Freilichtinszenierung 
«Romulus» von Dürrenmatt zu sehen. In Freiburg i. Br. war Christoff in verschiedenen freien Pro-
duktionen zu sehen. Beim Theater BAALnovo Theater Eurodistrict Strasbourg (F) - Ortenau (D) 
spielte er u.a. 2012 Odysseus in «Die Irrfahrten des Odysseus» nach Homer und 2015 Starbuck in 
«Moby Dick» beide inszeniert von Edzard Schoppmann. In Mannheim spielte er im selben Jahr 
«Kohlhaas» nach Kleist. Während sechs Monaten spielte er auf einem Kreuzfahrtschiff mit abend-
lichen Vorstellungen, Lesungen, Shows, u.a. in «Novecento» als Tim Tooney/Erzähler, «Der alte 
Mann und das Meer» von Hemingway. 2008 - 2011 war er als festes Ensemblemitglied an der 
Landesbühne Sachsen-Anhalt/Eisleben (D) engagiert und spielt da u.a. in «Faust», «Maria Stuart», 
«Ob so oder so»/Olivier Bukowski, «Die verzauberten Brüder, «Cash», «Kamikaze Pictures», «39 
Stufen», «Peer Gynt» und weitere Produktionen.
Christoff arbeitet auch als Sprecher und für die Kamera. Im Dokumentarfilm «Sex und Liebe 3.0» 
für Arte/ZDF war er 2017/18 auf deutsch und französisch in der Rolle von 'sich selber/Der Ansager/ 
Moderator' zu sehen, Regie Sibylle Smolka. 2020/21 ist er als «Host/Ansager» in einem zweiten 
Dokumentarfilm von Arte/ZDF «Wenn die Liebe fremdgeht/le dessous de l'infidélité» vor der  
Kamera, Regie Sibylle Smolka. 
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MELANIE KUMMER

LIVEMUSIK, PERFORMANCE, 
MUSIKKREATION (GESANG, TASTEN, 
PERKUSSIONSINSTRUMENTE)

Melanie Kummer ist in Ins aufgewachsen und 
lebt in Biel. Schon als Kind tanzte und musizierte 
sie tierisch gern. Diese Leidenschaft lässt sie 
2009 das Studium für Musik und Bewegung an 
der HKB Hochschule der Künste Bern  beginnen, 
welches sie 2016 nach einem Studienaufenthalt 
in Wien als Master in Music Pedagogy/Rhythmik 
mit Vertiefung Jazz- und Popgesang an der HKB 
abschloss. 
Mit der Band «frischfisch» tritt sie landauf landab 
auf, und erzählt Klein & Gross musikalische Ge-
schichten aus der Welt der Tiere. Mit ihrem  
A-Capella-Quartett «.fallingtears» säuselt sie 
zuckersüsse Liebeslieder. Junge und alte Menschen entführt sie mit der Bücher-«Jukebox» ins 
musikalische Universum der Kindergeschichten. Ihre Leidenschaft brennt für unser Stimmorgan. 
Quicken, Quacken, Gurgeln, Schnauzen, alles was tönt und bewegt ist willkommen.
Als Musikpädagogin und Kinder- und Jugendchorleiterin ist sie an der Musikschule in Biel, sowie 
an der Primarschule Twann tätig und vermittelt die Freude und Wohltat am Singen und Musizieren. 
Melanie gründet 2018 den «Singschwan» in Nidau, ein Eltern-Kind-Musizier-Angebot in Nidau. 
Vom Sommer 2023 bis Januar 2024 hat sie den Kinderchor der Opernproduktion «Heidi feiert 
Weihnachten» für das TOBS - Theater Biel Solothurn geleitet.

SARA GRIMM

LIVEMUSIK, PERFORMANCE MUSIKKREATION 
(GESANG, VIOLINE, TASTEN, ELECTRONICS)

Geboren und aufgewachsen in Berlin, ist Sara 
Grimm Wahl-Bielerin. Sie liebt den Sinn im Unsinn 
und den Wohlklang im Geräusch. Ihre ersten 
Bühnenerfahrungen sammelte sie als Saxopho-
nistin mit der Berliner Ska-Punk Band Tiefen-
rausch und als Geigerin jeden Sonntagsmorgen 
beim Klassik-Brunch in diversen Berliner Ho-
telbars. 2009-2012 studierte sie in Biel Musik 
und Bewegung/Rhythmik an der Hochschule der 
Künste Bern (HKB) den sie 2012 mit dem Bache-
lor abschloss. Danach verschlug es sie für drei 
Jahre als Strassenkünstlerin nach Montreal.  
Zurück in der Schweiz schloss sie 2018 den Master 
in Musikpädagogik/Rhythmik Vertiefung Perfor-

mance Gesang ab. 
Seither arbeitet Sara in diversen Bühnenprojekten als Sängerin, Violonistin, Kabarettistin, Choreo-
grafin zum Beispiel für das Trio «frischfisch» auf Tournee unterwegs. Es folgen diverse Produk
tionen im Bereich Familienkonzerte, Musik-Kabarett und Musiktheater-Produktionen. Mit La 
Grenouille ist sie als 1. Violine im Streichquartett mit «Die Geschichte vom Onkelchen» seit 2022 
unterwegs. 2020 entdeckt Sara ihre Liebe für elektronische Musikgeräte, Effekte und die Loopstation. 
Neu zieht sie als Komponistin, Musikerin und Solo-Performerin im Bereich Tanz, Theater und  
Zirkus durch die Schweiz. Unter anderem 2023 mit dem Zirkus Chopf in der Produktion «Mosaik», 
2024 mit der Commedia im Südpol Luzern, im Sommer 2024 innerhalb des «Origen Festivals» im 
Graubünden, oder demnächst mit Madame Bissegger.
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CLEA EDEN

TRADUCTION FR

Clea Eden ist eine zweisprachige Schauspielerin, 
die in Biel lebt und zwischen der Schweiz (Biel 
und Genf) und Deutschland arbeitet. Seit ihrem 
Abschluss 2016 an der Genfer Ecole de théâtre 
Serge Martin, spielte sie für verschiedene 
Regisseur·innen, darunter Elidan Arzoni, Julien 
Georges, Evelyne Castellino, Daniel Wolf, Nuria-
Manzur Wirth, Charlotte Huldi oder Julien 
Schmutz. Clea interessiert sich auch für das  
szenische Schreiben und ist mit drei weiteren 
Schauspieler·innen Mitgründerin des Kollektivs 
Compagnie Mokett, und hat in diesem Rahmen 
mehrere Stücke in Genf kreiert und gespielt,  
darunter 2023 beim Théâtre Am Stram Gram 
«Dégueu». Für «Le paradis des chats» der Cie 
Mokett 2022 Théâtre des Marionnettes de Genève kreiert, adaptierte Clea Texte von Emile Zola 
und arbeitete als Dramaturgin. Bei La Grenouille spielt Clea seit 2017 in vier Produktionen: In 
«Die wahre Geschichte von Regen und Sturm» (2017-2022 fast 100 Vorstellungen), in «Was das 
Nashorn sah, als es auf die andere Seite des Zauns schaute», inszeniert von Julien Schmutz sowie 
in «Wolf / Loup», inszeniert von Charlotte Huldi. 2023/24 inszeniert und spielt sie in «Mensch 
ärgere dich nicht / Pion, pète pas les plombs» einer Stückentwicklung in Co-Kreation mit dem 
Spielensemble und Luca Depietri.
Seit 2017 ist sie zusammen mit Charlotte Riondel auch Co-Direktorin der Compagnie Glitzer-
Fabrik und setzt damit ihren Schaffensdrang rund um zeitgenössische und interdisziplinäre 
Bühnen-Formen fort. Für die GlitzerFabrik hat sie 2021 ihren ersten Theatertext «Matrices» 
geschrieben und hat «Ceci n'est pas un spectacle sur ma mère» im Januar 2023 in Genf inszeniert 
und gespielt.
Neben der Bühne übersetzt Clea auch Theaterstücke. Für La Grenouille hat sie drei Stücke  
«Sternenstaub», «Die wahre Geschichte von Regen und Sturm» und «Wolf» ins Französische über-
setzt. Im Jahr 2022 übersetzt sie zusammen mit Mira Lina Simon «Tous les parents ne sont pas 
pingouins» von Aude Bourier, das unter anderem im Theater Am Stram Gram in Genf und beim 
Kicks Festival in Bern aufgeführt wurde. 
Clea arbeitet auch immer wieder für die Kamera. Seit 2021 ist sie Mitglied der Agentur Findling in 
Hamburg und spielt in der ZDF-Serie «Malibu» unter der Regie von Luise Brinkmann. 2024 ist sie 
in «Die Chefin/Preis der Wahrheit» zu sehen. Sie spielt auch in verschiedenen Kurzfilmen, 
darunter «La leçon» von Tristan Aymon, für den sie beim 24FPS Film Festival den Preis der Jury 
als beste Schauspielerin erhielt. Sie ist unter anderem in «Histoire provisoire» von Romed 
Wyder, «Dévoilées» von Jacob Berger und «L'ambassadeur» von Laurent Nègre (Kinostart 
2022-23) zu sehen. 
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MARIA KATTNER

THEATERPÄDAGOGIK

Aufgewachsen in Deutschland und Zürich, lebt 
Maria Kattner seit mehreren Jahren in Bern.  
Zuerst studiert sie Germanistik mit Minor 
Theaterwissenschaften an der Universität Bern. 
2021 wechselt sie an die ZHdK Zürcher Hoch-
schule der Künste und studiert Theaterpäda
gogik, und schliesst im Frühling 2024 mit dem 
Bachelor of Arts ab.
Maria leitet seit 2022 den Kinderclub am 
Schlachthaus Theater Bern, inszeniert für das 
Uni Theater Basel 2023 und 2024 zwei Produk
tionen, führt im generationenübergreifenden  
Projekt der Burnburyaner «Was Wir Wolle/n» in 
Bern Regie, und realisierte im und neben dem 
Studium zahlreiche szenische und theaterpäda-

gogische Projekte, gab und gibt Kurse und Workshops. 
Seit Mai 2024 hat Maria Kattner die theaterpädagogische Leitung von La Grenouille übernommen 
und wird weiterhin den Kinderclub am Schlachthaus Theater Bern in Co-Leitung führen.

DOROTHEE SCHEIFFARTH

KOSTÜMBILD, OBJEKTE, BÜHNENBILD

Aufgewachsen in Deutschland lebt Dorothee 
Scheiffarth seit vielen Jahren in Biel. Sie studier-
te nach der Ausbildung zur Damenschneiderin 
Bühnenkostüm an der Hochschule der Küns-
te Berlin und Theaterdesign am Central Staint 
Martins in London. Von 1990 bis 1995 arbeitete 
sie mit den Gruppen Stilkamm 51/2 und Kule 
im experimentellen Kunst- und Theaterbereich 
in Berlin. Seit 1998 arbeitet sie freischaffend als 
Kostümbildnerin für Schauspiel, Oper, Tanz und 
Musiktheater u.a. am Schauspielhaus Frankfurt, 
Maxim Gorki Theater Berlin, Schauspielhaus 
Stuttgart, Thalia Theater Hamburg, Theater Basel, 
Konzert Theater Bern und Theater Biel/Solothurn.

Eine enge Verbindung hat sie auch zur «Neuen Musik», wo sie zuletzt mit Christian Kesten eine 
Videoinstallation im Rahmen der Märzmusik am Gropiusbau Berlin zeigte.
In den letzten Jahren verbindet sie eine enge Zusammenarbeit mit Isabelle Freymond, mit der sie 
mehrere inklusive Produktionen im Kinder- und Jugendtheater realisierte. 
Neulich arbeitete sie mit der Cie LASCAP und Pascal Pointet an «Katchatz» nach eine Novelle von 
Balzac am Théâtre du Jura und zeichnete für Bühne und Kostüme verantwortlich. Für das Junge 
Theater Biel macht sie die Kostüme für «Päng» ein Stadtrundgang in der Bieler Altstadt und für das 
Junge Theater Burgdorf entwirft sie die Kostüme für «Argonauten». Im nächsten Jahr wird sie mit 
Christian Kesten am Ballhaus Ost in Berlin das Projekt «True Stories» realisieren. Auch dort ist sie 
für Bühne und Kostüme verantwortlich.
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KONTAKT

Charlotte Huldi künstlerische Leitung und Inszenierung  
charlotte.huldi@lagrenouille.ch

Lino Eden
Produktionsleitung 
production@lagrenouille.ch

La Grenouille
Theaterzentrum junges Publikum / Centre théâtre jeune public Biel/Bienne 
Rennweg 26
CH-2504 Biel/Bienne
032 341 55 86
www.biotop-theatre.ch/lagrenouille
https://biotop-theatre.ch/produktionen/eigenproduktionen/


